
AUF AKTUEILE FRAGEN

Welch« Roll« spielt die technische Revolution 
im Wettbewerb der beiden Weltsysteme?
Bis Februar 1965 werden in den Betrieben und 
wissenschaftlichen Institutionen der DDR die Di­
rektiven des Perspektivplanes bis zum Jahre 1970 
diskutiert. Diese demokratische Diskussion er­
hält ihre große Bedeutung, weil in ihrem Er­
gebnis die entscheidenden Aufgaben des um­
fassenden Aufbaus des 
Sozialismus, insbeson­
dere der technischen Re­
volution, festgelegt wer­
den. Daher ist es nicht 
weiter erstaunlich, daß
in dieser großen Aussprache nicht nur diese 
oder jene Einzelprobleme der betrieblichen Pla­
nung aufgeworfen werden. Es werden vielmehr 
auch zahlreiche Frage gestellt, die die künftige 
Gestaltung unserer Gesellschaft betreffen, wie 
die Lebensformen, die Rolle der Wissenschaft 
im Sozialismus und für das Leben eines jeden 
einzelnen, die Veränderungen im Charakter der 
Arbeit usw.
Es ist natürlich kein Zufall, daß in vielen 
Diskussionen der ö k o n o m i s c h e  W e t t ­
b e w e r b  m i t  d e m  s t a a t s m o n o p o l i ­
s t i s c h e n  S y s t e m  W e s t d e u t s c h l a n d s  
eine besonders große Rolle spielt. Viele Werk­
tätige stellen die Frage, wie wir unsere Tätig­
keit so organisieren können, daß alle Vorzüge 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung voll ge­
nutzt werden und die DDR im ökonomischen 
Wettbewerb schneller vorankommt. Andere 
stellen die Frage, ob es überhaupt möglich sei, 
diesen Wettbewerb zu gewinnen.

Die technische Revolution 
stellt neue Probleme

Es dürfte keinen Zweifel darüber geben, daß 
die Beantwortung dieser Fragen auf den Ver­
lauf und die Ergebnisse der Plandiskussion 
einen großen Einfluß ausübt. Es besteht doch 
ein großer Unterschied, ob man an die Aus­

arbeitung eines optimalen Betriebsplanes von 
der festen Überzeugung ausgeht, daß alle An­
strengungen gemacht werden müssen, um den 
westdeutschen Imperialismus zu besiegen oder 
ob man an der Möglichkeit zweifelt.
Das gilt um so mehr, als die imperialistischen 

Ideologen Westdeutsch­
lands auf ihre Weise an 
der Plandiskussion teil­
nehmen und in unge­
zählten Varianten die 
„ewige Überlegenheit“ 

der sogenannten freien Marktwirtschaft über 
die sozialistische Planwirtschaft verkünden. Die 
richtige Beantwortung dieser Fragen ist für uns 
vor allem auch deshalb notwendig, weil wir 
weder eine Überschätzung noch eine Unter­
schätzung dieser Aufgaben, also auch keine
Illusionen über die erforderlichen Anstrengun­
gen in diesem Wettbewerb zulassen dürfen.
Die Notwendigkeit der p l a n m ä ß i g e n  E n t ­
w i c k l u n g  d e r  V o l k s w i r t s c h a f t  ist 
bekanntlich keine zufällige Idee der Marxisten, 
sondern ergibt sich unabdingbar aus dem ge­
sellschaftlichen Charakter der Produktion, ins­
besondere aus der schnellen Entwicklung der 
Produktivkräfte. Heute werden durch die wis­
senschaftlich-technische Revolution Probleme 
gestellt, die nur noch mit Hilfe der volkswirt­
schaftlichen Planung für einen längeren Zeit­
raum im voraus gelöst werden können.
Ein Merkmal der technischen Revolution ist 
zum Beispiel die s c h n e l l e  E n t w i c k l u n g  
d e r  C h e m i e ,  besonders der Petrolchemie. 
Die Chemie durchdringt alle Zweige der Volks­
wirtschaft und verändert die Struktur der 
Wirtschaft. Das bringt nicht nur die Umver­
teilung von Investitionsmitteln mit sich, son­
dern macht es notwendig, daß viele tausend 
Menschen ihren Arbeitsplatz und Wohnort 
ändern, daß sie eine neue berufliche Qualifika­
tion erhalten, daß im Bildungswesen, in der
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